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Wesſshrung durch kindliche Liebe. 
Erzählung von R. Baron. 0 
Fortſetzung.) + 


Der PR einen ſchwachen Blick voll Liebe auf den Züngüng, 
und reichte ihm matt die Hand, welche dieſer mit Inbrunſt an ſeine Lippen 


Der Arzt verordnete noch Einiges, und ſagte beim Weggehen zu Jo⸗ 
hannes: Junger Freund, es hängt viel von Ihnen ab. Der geringſte Feh⸗ 
ler, die mindeſte Unvorſichtigkeit kann tödtlich werden. Sie können ſich das 
Verdienſt einer Lebens⸗Rettung erwerben, wenn Sie ſolche verhüten. — Der 
Jüngling drückte dem Arzte beide Hände, warf einen frommen Blick gen 
Himmel, und ſetzte ſich wieder an das Krankenbett. 

Und hier ſaß und hütete der treue Johannes faſt ununterbrochen acht 
Tage lang, während welcher der Zuſtand des Kranken zwiſchen Leben und 
Tod ſchwankte. Kaum, daß er ſich des Nachts zwei Stunden zum Schlafe, 
des Tags einige Minuten zum Eſſen und zur Erholung gönnte. Er that 
dies nur dann, wenn er ſeinen Kranken eingeſchlummert, oder ſonſt in guten 
Händen wußte. Wie entzückte es ihn, wenn dieſer bisweilen in fieberfreien 
Stunden ihn mit freundlichen Augen anſah, ſeine Hände drückte, und ſagte: 
Du guter Johannes, wie habe ich ſo viele Liebe um Dich verdient! — 

Am Morgen des neunten Tages erwachte Herr Jung nach einem langen 
Schlummer. Wie gewöhnlich fiel. ſein Auge auf Johannes, der theilnehmend 
nach ſeinem Begehr fragte. 

Du, und nur immer Du an meinem Bette! ſagte der Kranke, Du wirſt 
| Dich krank machen, Johannes, wenn Du Dir keine Ruhe gönnſt. 
Nein, mein theurer Herr, der Himmel sieh? wir munderhene⸗ Kraft, wenn 

ich ſie für Sie gebrauchen darf. 

Aber, fage mir, Du ſonderbarer Knabe, mi Dich antrebt, dich be auc. 

ſchließend, ſo aufopſennd meinem Dienſte zu widmen 

Ich habe nur einen Zweck, — Ihre Liebe mir zu eiwerben, mein gütiger 


err! 
Aber täuſche mich nicht! Ich habe es 


dog. 


Meine Liebe — die haſt Du. 
längſt gemerkt, ein anderer, ein geheimer Grund hat Dich in mein Haus 
geführt, und an meine Perſon gefeſſelt. 

Ich geſtehe, erwiderte Johannes verlegen, — 
Vater zu Liebe! 

Deinem Vater? — er muß ein ſehr vortkeflichet Mann fein, da er einen 
ſo guten Sohn hat. 

| Die Augen des Jünglings glühten in höherem und dankbarem Feuer. — 
Sau rief er, mein Vater iſt ein vortrefflicher, aber ſehr unglücklicher 
| ann! | i 5 

8 Warum unglücklich? erzähle mir von Deinem Vater. 

Jetzt nicht! bat Johannes. Sie dürfen weder zu viel nen noch zu 

bie 1 0 Ein andermal! — i 

Nach einer Weile kam der Arzt; er unterſuchte den Zuſtand des Kranken 
und ließ ſich von Johannes die Vorgänge der letzten Nacht erzählen. ar 
hoffe, ‚Sie find gerettet! ſagte er dann zu Herrn Jung. Johannes ſprang 
jubelnd auf, und wußte nicht, wie er ſeinem Entzuͤcken Raum geben ſollte. 
Laſſen Sie uns aufrichtig ſein; fuhr der Arzt fort. Sie verdanken einen 
großen Theil Ihrer Herſtellung dieſem Jünglinge, der mit unbeſchreiblicher 
Liebe und Aufopferung Sie bewacht und gehütet hat. 

Herr Jung streckte ſeine matten und zitternden Arme nach Johannes aus, 
und dieſer in trunkener Freude beug te ſich über das Bett, und wurde von je⸗ 
nem an Lippen und Bruſt gezogen, Es wor ein Unblie, um den Engeln 
im Hi mmels Freude zu machen. ̃ 


| Die Geneſung des Kranken ging nun mit ſtarken Schritten vorwärts; 
| nuch einigen Wochen ſchon konnte er das Bett verlaſſen, 5 der Wartung 


Bu 


x 
7 


Redacteur: Heinrich Richter. Expedition: 1 5 von Heinrich Richter, A 


t ich thue es auch inen a 


ch befeſtigt. 


Dreirehnter. 
J e & 


Jede Buchhandlung und die dam! ı beauftragten 5 
eee in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei woͤchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quagr⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Königl. Poſt⸗Anſtalten 
bei woͤchentlich viermaliger Verſendung zu — . 

33 Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 Uhr Apends. 


0 


Albrechtsſtraßel Nr. 6. 


bes Jünglings entbehren, der wieder iml Comptoir arbeitete. Eines wenne 


ließ er dieſen zu ſich rufen. 

Mein lieber Johannes, redete er ihn an, Du haſt mir viel Gutes gethmm, 
und ich werde nicht undankbar. Ich habe die Abſicht, für Dein Fortkommen 
in der Welt zu ſorgen, Einſtweilen nimm dieſe Summe; Du kanaſt ſie 
nach Gefallen verwenden. — Bei dieſen Worten drückte er ihm eine ſchwere 
Geldrolle in die Hand. 

Johannes Antlitz nahm einen trüben Ausdruck an; ſtill legte er die Mole 
auf den Tiſch, und fagtes ich nehme das Geld nicht! — 

Herr Jung ſah ihn mit großen Augen an: Johannes, rief er, es ſind 
500 Dukaten darin, 

Und wenn es 5000 wären, ich würde ſie nicht nehmen können! 

Aber warum nicht? ſonderbarer Menſch, Du kennſt den Werth des Gel⸗ 
des nicht! Du mußt es nehmen, 

Zwingen Sie mich nicht dazu! theuret, gnädiger Herr, laſſen Sie mir 
das ſüße Bewußtſein, Ihnen einigermaßen nützlich geweſen zu ſeinn. 

Dieſes bleibt bei Dir; ich will Dir auch Deine Dienſte Bin e s 
Allein nicht unbanfsat will ich vor Dir erſcheinen. 

Nein, nein! eine Liebe, für die man Geld nimmt, hört auf, Liebe zu fein. 

Ich möchte Ihnen fo gern etwas mehr ſein, als ein Fremder, den man mit 
Selbe ablohnt, und ihm die Thüren des Herzens zuſchließt. Ach, gnädiger 
Herr, wenn Sie mir danken wollen, Hie könnlen nie auf eine andere Weiſe 
ungusſprechlich glücklich, machen. cb gn. ns nto d 

Auf welche? ſpriſch . 5 
Sie haben in Ihren Sitbeiphenteſten öfter mit Fluch En Bemminfhung 
eines Mannes erwähnt, der Ihnen vor langen Jahren viel Böſes zugefügt‘ 
hat, Ach, es iſt für den Menſchen ee ſo grgzſam gehaßt und vor 
Gott angeklagt zu werden. nid Hr 10707 

Die Züge des Herrn Jung, 0 bRIeh, Tig 5 und gornigen asdrück - 
an. — Was haſt Du mit dieſem Manne zu ſchaffen? ſagte er gauh. Ich 
muß Dich bitten) Dich nicht in Dinge zu miſchen, die Di nichts angehn. 

Doch, doch, theuerſter Herr! rief Johannes; ich habe mit ihm zu ſchaf⸗ 
fen! Er iſt — ein weitläuftiger Verwandter von mir, ſetzte er mit leiſer 
Stimme und hoch erröthend hinzu, 

Dein Verwandter? rief Herr Jung, und ſeine Stirn runzelte, ih, Das 
iſt mir nicht lieb! ich wünſchte, Du hätteſt darüber geſchwiegen. Indeß, was 
kannſt Du dafür? Thu mir den Gefallen, feiner nie mehr zu erwähnen. 

Johannes wurde traurig, und, ein Kauen Prange Ai auß ‚deiner 


uff, 

"Du willſt alſo das Geld nicht? 1 Herr 8 Jung. u; 

Nein! war die feſte Antwort. . 

Nun, ſo werde ich es Dir aufheben, biſt Du älter und weten 
geworden. fein wirft. — a 
„„Johannes verließ betrübt das Ban und zerdrückte ſchmenlche Thiä⸗ 
nen zwiſchen den Auͤgenwimpern, als er wieder an ſeine Arbeit ging. 9 Jun 

Seit dieſer Zeit war Johannes für immer in der Gunſt ſeines Prinzipals 
Immer ſeltner wurden die Ausbrüche der Unzufriedenheit und des 
Jähzorns gegen ihn, und als Herr Jung wieder ins Comptoir kam, muß te 
der Jüngling faſt beſtändig in ſeiner Nähe und unter ſeinen Augen, arbeiten, 
Dieſer machte aber auch ganz außerordentliche Fortſchritte in feinem, Berufe, 
und kaum war ein Jahr vorüber, als Herr Jung erklärte, ſeine Lehrzeit ſei 
vorüber, und er könne als Gehülfe in feine Handlung eintreten. — 

Einmal kamen Briefe aus Kopenhagen. Während des Leſens wurde 
Herrn Jungs Geſicht immer finſtrer, und ſein Weſen mürriſcher. Das iſt 
eine ſaubere Geſchichte! — brummte er endlich; 25000 Thaler weg, wie man 
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eine 9 umdreht. 
(Fo etfegtng folgt) 
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Der ſchiefe Jatol. 5 


8 Es lebte vor Jahren in Altona ein alter Jude, klein und mißgeſtaltet, fo, 
daß, wenn er ſich auf der Gaſſe blicken ließ, die Straßenjungen hinter ihm 
bd'xein liefen, ihn neckten und höhnten, und wenn ſie deſſen endlich müde wur⸗ 


den, doch noch, fo. lange fie ihn erblicken konnten, in ihrer plattdeutſchen 
Mundart ihm nachſchrien: „ſcheewe Jakob, Judenjung!“ 

Der arme Alte ertrug alle dieſe rohe U 
ſelbſt, wenn die Buben es beim bloßen 


ren größter Geduld, und 
ſchreien und Necken nicht bewenden 


a Zn 
1 


1 8 


Beobachtungen. 


rt 
5 


. Der Arbeiter. 
(Fortſegung.) 


Wie oft wird aus Läune von einem hochſtehenden Arbeiter bei ſeine⸗ 


ließen, ſondern mit Erdklößen oder im Winter mit Schneeballen ihn warfen, unter ihm ſtehenden Mitarbeitern Mißmuth bewirkt, die denſelben wieder an Tin 


hörte man nie ein böſes Wort aus ſeinem Munde, 
werden. S d gelaſſe 
Zeit zu Zeit ſein „altes Elfen?” erſchallen laſſend. Hörte nun irgend 


noch ſah man ihn zornig 


Still und gelaſſen humpelte er die Straße hinab und hinauf, von] muth von oben herab bewirkt, N a 
Einer ſchiedenartigen Ausgeburten wirken ließe. Man nehme an, ein vielgeprüfter 


ferſtehenden auslaſſen und kühlen, denn zu ſelten kommt es vor, daßder Miße 


nicht bis in die unterſten Stufen ſeine ver⸗ 


der Bewohner der Gaſſe auf dieſen Ruf und gab dem Alten ein Zeichen, ſo hochſtehender bewährter Urbeiter verfolge in ſeiner Arbeit eine Idee die dem nächſt⸗ 


ſchritt dieſer dem Haufe des Handelsluſtigen zu und kaufte, um den 
Preis, was ihm irgend an alten Eiſenwaaten dargeboten wurde, 
der roſtige Nagel nicht verſchmäht, genau abgeſchätzt und in Bauſch und 
und Bogen mit bezahlt ward. f e= i 

Alles erhandelte Eifen that er in einen großen Sack, welchen er auf dem 
Rücken trug, und wenn er Abends mit dem gefüllten Sack — oder vielmehr 
unter demſelben die kleine Fiſcherſtraße hinanſtieg, ſo mochte man kaum 
begreifen, wie das alte, gebrechliche Männlein im Stande ſei, eine ſolche un⸗ 
geheure Laſt fortzuſchleppen. Aber der „ſchiefe Jakob“ beſaß faſt rieſenmäßige 


Kraft und eine Behendigkeit, wie ſolche wenige junge Männer damals — wound d | 
: Aeußerung gegen einen Mann ziemt, überlaſſe 


das Turnen noch nicht in der Mode war — beſaßen S 
Es war an einem Freitag Abend, kurz vor der Stunde, wo das Geſetz 
es jedem Iſraeliten zur Pflicht macht, jede Arbeit ruhen zu laſſen; auf die 
Befolgung dieſes Geſetztes wurde zu jener Zeit mit unerbittlicher Strenge 
gehalten und Jakob ſelber gehörte mit zu den Vorſtehern ſeiner Gemeinde 
und war einer der eifrigſten Männer des Geſetzes. 
„He! Jakob! alter Jakob! nichts zu ſchachern?“ tönte es aus einem 
ſtattlichen Hauſe, welches einem reichen Branntweinbrenner gehörte. 
Jakob wandte ſich um und als er den Herrn des Hauſes ſelber unter der 
Thüre ſtehend erblickte, verſetzte er höflich: „Mein! was fällt Se ein, Herr 
n daß Se wollen ſchachern mit dem alten Jakob? ſu ä reicher 
ann!“ 95 N > Rt BER 
Herr Faßmann lachte und erwiederte: „Jakob ift klug genug und weiß, 
was dazu gehört, um als ehrlicher Mann reich zu werden. Nichts wegwer⸗ 
fen, was Du ſelber noch brauchen kannſt und was Du ſelber nicht mehr 


brauchen kannſt, weggeben um guten Preis an Andere, die es brauchen 


können. 
„Se ſprechen wohl, Herr Faßmann! Nichts iſt ſo ſchlecht, mer kann es 
immer noch gebrauchen, aber ich gebrauch blos altes Eiſen.“ 
„Nun! das will ich Dir ja eben anbieten; ich habe heute eine ganze Kiſte 
oben auf dem Boden, unter altem Gerümpel gefunden; meiſt zerbrochene 
Stangen, Schrauben, Ringel und dergleichen; ich wüßte nicht, was ich damit 
anfangen fol, da hab ich an Dich gedacht und Du magſt felber fagen, was 
Du mir dafür geben willſt, die Kiſte ſteht da auf der Diele.“ & 
„Gotteswunder!“ rief Jakob, „daß ich doch nicht gekommen 
zu ſehen mir die Waare an, und wird es gleich ſchlagen Sechs, wo unſere 
0 nit mehr dürfen handeln. Will ich doch kommen wieder am Montag 
Früh.“ f i 
„So lange kann ich die Kiſte mit dem alten Plunder nicht auf meiner 
Vordiele ſtehen laſſen und ſie erſt wieder hinauf zu ſchaffen, hab' ich auch 
keine Luft! prüfe das Gewicht und fage kurz und gut, was Du dafür geben 
willſt, ſonſt ſchick ich Alles zum Schmidt, der es auch gewiß kauft.“ 

Das wirkte; der alte Jakob ſetzte ſeinen Sack ab, prüfte das Gewicht 
der Kiſte und ſprach: „Schwer — ſehr ſchwer! Werd ich's aber doch tragen 
können mit ſammt der Kiſte, denn mei Säckelche ift voll zum Zerberften?,, 

„„Die Kiſte ſollſt Du geſchenkt haben!“ lachte Herr Faßmann; „aber 
was bekomme ich für das Eiſen?“ f 

„Will ich verſchwarzen und verkrümmen, als ich könn' mehr geben als 

1 Mark 8 Schilling dafür.“ ! 8 

Herr Faßmann lachte unmäßig: „Du närriſcher Kerl, was verſchwörſt 
Du Dich fo? Du brauchſt nicht erſt krumm zu werden und ſchwarz genug biſt 
Du auch ſchon! 1 Mark 8 Schilling iſt mir genug! Gieb das Geld, nimm 
die Kiſte und mache lange Beine, damit Du zu Hauſe biſt, ehe der Schabbes 
beginnt.“ 19 e 5 0 a 

: Jakob zahlte den Preis für das alte Eiſen, nahm die Kiſte unterm Arm 
und ließ ſich ſeinen, zum Berſten gefüllten Sack von einem der Knechte 
auf den Rücken ſchieben, worauf er die Straße hinabging. a 

Der Knecht aber, der dem Juden den Sack aufgeladen, hatte ſich den 
grauſamen Spaß gemacht, eine Nath deſſelben aufzureißen, und kaum da 
Jakob zehn Schritte vom Hauſe entfernt war, platzte der Sack, und alles 
alte Eiſengeräth, was Jakob den Tag über erhandelt hatte, fiel, das Stra⸗ 
Fenpflaſter überſäend, heraus. 

Wadi geſchrien!“ jammerte der Arme, „muß mir ainer haben zerſchnitten 
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den Sad — was thu ich? was fang ich an? wer halt mer!“ — und zu den 


g eben aus der Schule kamen, ſich wendend, rief er im bit⸗ 
tenden Tone: „Lieben Kinderchens helft — ſammelt mer auf meine Eifen- 
waaren, als Ihr fie mer bringt ins Haus, ſoll Euch geben mein Weib füße 
Matzes, und als wieder Oſtern iſt, Oſterkuchen.“ a 


(Beſchluß folgt.) 


Schulknaben, die f 


bin früher, 


beſten ſtehenden Arbeiter nicht als richtig einteuchtet, jo wird der bewährte Arbeiter 
daß ſelbſt dem minder Bewährten gewiß das Recht nicht einräumen, deſſen Anſicht 


gelten zu laſſen, wenn auch die Zweckmäßigkeit derſelben einleuchtet und 
weshalb? die Antwort iſt leicht. 1 
Ein Beiſpiel muß ich anführen das mir begegnet in einer Fabrik wo ich 
als Arbeiter und zwar nicht im niedrigſten Grade beſchäftigt; es handelte 
fi darum ein zu brauchendes Stück herbeizuſchaffen, worüber ich die Beauf⸗ 
ſichtigung hatte, und wurde mir von einem Mitarbeiter, der ſeinem Lohne nach 
um viermal beſſer geftellt war, als ich, aufgegeben: „wenn das Gedachtein der 
und der Zeit nicht da ſei, würde es etwas Warmes geben,“ ob ſich nun ſolche 
i ziemt, überlaſſe ich der Beurtheilung Anderer, 
bei mir brachte fie weder Unmuth noch Haß gegen den Anmaßenden hervor; 
ob ein Jeder in meiner Stelle dieſe Bemerkung ſo ruhig ohne ſich beleidigt 
zu fühlen hingenommen hätte, laſſe ich dahingeſtellt ſein. Daß durch unbe⸗ 
ſonnene Worte wie Handlungen an Vorgeſetzten gegen Untergebene zu häufig 
Erbitterungen, Schmerz, Haß ꝛc. hervorgerufen werden, iſt allgemein bekannt. 
Ein Jeder den das Schickfal auch wohl ſeine Kenntniſſe auf eine Stufe im 
Leben geſtellt, wo er über Andere zu gebieten hat, glaubt hiermit auch das 
Recht erlangt zu haben, gegen ſeine Brüder roh und herzlos verfahren zu 
önnen, er ſucht den Gott, der in ihm wohnt nicht zu begründen, ſondern 
A im Eifer des Geſchäfts daß er ſelbſt ein fehlerhafter Menſch iſt und 
eibt. 2 n e ; LE ENT 
In Vorſtehenden glaube ich angedeutet zu haben, wie der Arbeiter fein 
fol, nämlich fleißig und treu, zufrieden mit allem was ihm von oben herab 
geboten wird, ohne ſelbſt zu prüfen und zu denken, den Arbeitgebern und Be⸗ 
aufſichtigern blind zur Verfügung geſtellt, von ihnen ihr Heil erwartend. 
In folgendem will ich mich bemühen, auseinanderzuſetzen wie der Arbeiter 
von der obern bis unterſten Stufe werden möchte und wie es jedem Men⸗ 
ſchenfreunde als praktiſch einleuchten wird. 5 | 


| (Fortſetzung folgt.) N 


Das Gewitter. 


nen durch gewiße (resp.: heimliche!) Aparate, nachzuahmen, und ihr Talent 
an jedem Ott und vor jedem Publikum glänzen zu laſſen, davon lieferte auch 
ein gewißer Herr (nicht etwa Herr Döbler!) der jüngſt auf der Promenade 
vor mir herwandelte, einen recht artigen Beweis! — 

Wir hatten am frühen Morgen ein Gewitter gehabt! Nun ſagt man, 
daß die Früh⸗Gewitter gewöhnlich Nachmittags wiederkehren! und — fo 
war's auch wirklich! — * 8 a 5 

Zwar ſchien die Sonne ganz freundlich am reinen blauen Himmel, und es 
wehte ſogar ein recht friſches Lüftchen; genug: Nichts deutete auf die Nähe 
eines Gewitters; und doch: — „rue! = — — machte ſich ein ſolches in 
ſehr intereſſanter Nähe, und von ganz beſonderer Art, doch nicht ohne 
jene eigenthümlich elektriſchen Geruch verbreitend — hörbar! — 

Solche Gewitter ſind ſonderbar — ſehr ſonderbar! R 


Lokales. 
(Diebſtähle und Einbrüche.) Vor Kurzem würden einem Reiſenden un 


ter vielen andern Sachen auch 


zeichnet, nebſt mehreren ſtatiſtiſchen und geographiſchen Werken über Amerika 


geſtohlen, außerdem ein in Silber gefaßter Zoilettenkaften, ein Chronometer 


und 1292 Dollars in 7 mexikaniſchen Doublonen, 60 halbe Adler, a5 Dol⸗ 
lars, 12 Adler (Eagles) à 10 Dollars, 50 Napoleonsd'or, 12 Sovereignes, 
und 25 Noten der engliſchen Bank, a 5 Pfund Sterling. Wenn der Herr 
Spitzbube die Sachen zurückſchickt, wollen wir ihm von Herzen glückliche 
Reiſe wünſchen. — Auch 
ſonders Jagd gemacht. 


tern geſchlachtet und verzehrt hat. Die Ueberreſte fanden ſich in der Bude 


( 


Wie täuſchend manche Leute im Stande ſind, die großartigen Natur⸗Sce⸗ 


— m. 


einige Anweiſungen auf Land in Teras, vom f 
Präſidenten Herifton und dem ehemaligen Staatsſecretair A. Jones unter 


auf Hunde wird in unſerer fleiſchtheuren Zeit be⸗ 
So wurde neulich ein Dieb ermittelt, der einen groe 
ten braunen Vorſtehhund auf dem märkiſchen Bahnhofe mit 3 Weichenwär⸗ 
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des einen Wärters vergraben. — Auf demſelben Bahnhofe wurde am 11. 


d. M. einem Reiſenden aus der hintern Rocktaſche eine Brieftaſche geſtohlen, 
in der ſich unter Andern 2 Bankſcheine à 25 Thaler befanden. — Ein Knabe 
von 15 Jahren ſtahl vor einiger Zeit im Hauſe Nr. 67 der Nikolaiſtraße 
eine ſilberne Sahnkelle, 2 Kaffeelöffel einen Eßlöffel, 5 Teller, eine Bettſtelle 
von Eiſen, ein Gebett Betien und 23 Militairmäntel; ſeine eigene Mutter 
machte die Hehlerin. — In der Einhorngaſſe Nr. 6 wurden in der Nacht 
vom 11. zum 12. d. M. durch Einbruch aus einem Verkaufsgewölbe eine be⸗ 
trächtliche Anzahl Kleidungsſtücke geftohlen, und am 12. d. M. aus dem Ge⸗ 
päckzimmer der Märkiſchen Eiſenbahn 2 große Wandlampen, die in der Be⸗ 
hauſung eines bekannten Diebes gefunden wurden. — In der Nacht vom 9. 

10. d. M. wurde an der Kreuzkirche Nr. 2, eine über einen Centner 
ſchwere Mahagonibohle entwendet. — Am 10. ward im Hauſe Ketzerberg 


Nr. 22 eingebrochen und 6 ſilberne Kaffeelöffel, eine dergleichen Zuckerzange 


und Sahnkelle, wurden geſtohlen. Am ſelben Tage wurde bei einem Ein⸗ 
bruch in eine Bodenkammer des Hauſes Antonienſtraße Nr. 2 eine bedeutende 
Anzahl Wäſche geſtohlen. — In Beſchlag genommen wurde am 11. eine 


eiſerne Ofenthüre, und am ſelben Tage bei einem Corrigenden ein Bügel⸗ 


eiſen. — Gefunden wurde und an die Polizelhebörde abgegeben, eine 
Kriegsdenkmünze von 1813 und 14, und am 9. fand eine Polizei: | 
Patrouille in einem Kornfelde hinter dem Elbing eine eichene Bohle. — 
Am 10. ward auf der Promenade ein Taſchentuch, gez. M. S. gefunden. 
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Großes Waſſer. Breslau den 18. Juni. Die Regengüſſe der letz 
ten Zeit haben der Oder ſolche Waſſermaſſen zugeführt, daß alle Uferbewoh⸗ 
ner dadurch in den größten Schrecken verſetzt worden ſind, da bereits meh⸗ 
rere Dämme theils zerriſſen, theils überfluthet ſind, und die Ernte auf den 
überſchwemmten Feldern vernichter iſt. — Ein Blick auf die nächſte Umge: | 
bung Breslau's gewährt ein trauriges Bild. Das freundliche Morgenau, 
deſſen Dämme erſt vor einem Jahre ausgebeſſert und erhöht worden, ſteht 
ganz unter Waſſer, desgleichen der hohe Weidendamm und das Bubeckſche 
Caffee⸗Etabliſſement. Auf dem rechten Oderufer ſind bei Grüneiche auch die 
Dämme zerriſſen, und das Waſſer iſt dergeſtalt in den Scheitniger Park ge⸗ 
drungen, daß die Schweizerei am 17. Nachmittags bereits unter Waſſer 
ſtand, und nicht mehr betreten werden konnte; auch die Felder an der Hundsfel⸗ 
der Chauffee find theilweis überſchwämmt, und das Waſſerzzieht ſich bis Bri⸗ 


F 
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Waſſersnoth. Breslau den 19. Juni. Von allen Seiten lau⸗ 
fen traurige Berichte 1 end der Ländereien längs dem Oderufer ein In⸗ 
dem wir uns auf die Umgegend von Breslau beſchränken, können wir unſe rm 
vorigen Berichte nur hinzufügen, daß am 17. Abends nach Uhr die an dem 
Grüneichner Damme, zwiſchen der Kalkſcheune und dem Boldtſchen Kaffees: 
hauſe ein Durchbruch ſtattgefunden hat, der die ganze Gegend in einen gro⸗ 
ßen See verwandelt hat, aus dem die Dörfer wie Inſeln hervorragen. Alt⸗ 
ſcheitnig, Grüneiche, Schwoitſch, Bartheln, ſind unter Waſſer geſetzt; doch 
hört man bis jetzt von keinem Verluſt an Menſchenlebenz das Vieh ſteht theils 
bis an den Leib im Waſſer, theils iſt es in höher liegende Räume gerettet. 
Das Waſſer erſtreckt ſich bis an die Hundsfelder Chauſſee, und auch auf der 
weſtlichen Seite der Stadt, bei Pöpelwitz und Coſel, ſind alle Felder bis an 
die Berliner Chauſſee überſchwemmt. Durch dieſe Durchbrüche und Ueber⸗ 
ſchwemmungen iſt allerdings das Waſſer im Strombette etwas gefallen, doch 
wird ein abermaliges Steigen gefürchtet. G. R. 
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Gewitter. Am 18: d. M. gegen 6 Uhr Abends zogen ſich, nach 
einem ſchwülen Tage die Wolken zu einem Gewitter zuſammen, daß ſich in 
der neunten Stunde fürchterlich entlud und mit ungewöhnlicher Heftigkeit 
mehrere Stunden anhielt. Wahrſcheinlich in Folge deſſelben wurden zwei 
Landfeuer bemerkt, eins zum Ohlauer Thore, das andere zum Schweidnitzer 
Thore hinaus; das letztere fol in Oltaſch in geweſen ſein. g 


gittenthalund an den Lehmdamm, und drohte heut früh den Damm zu durchbre⸗ 


chen, der ſich vom Lehmdamm nach der alten Oderſzu erſtreckt. Längs der Oder 


wurde die ganze Nacht vom 17. zum 18. unermüdet gearbeitet, um dem ein⸗ 


dringenden Waſſer durch Stopfen und Faſchinenlegen Einhalt zu thun. In 
der Stadt ſelbſt iſt der Logengarten in Gefahr, und an der Sandbrücke iſt 


Aufgefundener Leichnam. Der frühere Kattunfabrikant und 
Hausbeſitzer Karl Löwer, der d. 7. oder 8. d. M. ſich aus feiner Wohnung 
Margarethengaſſe Nr. 2 entfernt hatte, um in der Ohlau zu angeln, und 


das Waſſer dergeſtalt ausgetreten, daß der Hof des Bibliothekgebäudes, trotz nicht zurückgekehrt war, iſt am 13. vom Tagarbeiter Eckward ohnweit der 
der nach der Oderſeite zu erhöhten Mauer, gleichfalls überſchwemmt iſt. Bis Holzhäuſelbrücke ertrunken aufgefunden worden. Da Löwer mit Krämpfen 


heut früh war das Waſſer leider noch im 
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Steigen begriffen. 


* 
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ueberſicht der am 200. Juni 1847 
Herren Geiſtlichen. 


Evangeliſche Kirchen. 
St. Eliſabeth. Frühpr⸗? Cand. Moͤrs, 5 u. 
N Amtspr.: Sen. Girth, B4 u. 
Nachmittagspr.: Diac. Pietſch, 1u. 
St. Maria Magdalena. Frühpr.: Diac. Weiß, 54 u. 
Amtspr.: Sen. Berndt, 84 Us 
25 Nachmittagspr.: S. S. Ulrich, 14 u. 
St. Bernhardin. Frühpr.: Diac. Dietrich, 5 u. 
Amtspr.: Sen. Krauſe, 83 u. 
a 8 Nachmittagspr.: Cand. Goſſa, I4 u. 
Hofkirche. Amtspr.: G. S. David, 9 u. N 
5 Nachmittagspr.: G. S. Zacharias, 2 u. 
11,000 Jungfrauen. Amtspr.: Lector Blumenberg, 9g u. 
Nachmittagspr.: Cand. Hellmich, 13 U. 
St. Barbara, Amtspr. f. d. Milit. Gem.: Div. Pred. Rhode, 94 u. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ. Gem.: Ecel. Kutta, 7 u. 
N Nachmittagspr.: Pred. Knuͤttell, 123 u. 
Krankenhoſpital. Amtspr.; Gand. Dzutſch, g u. 
St. Chriſtephori. Amtspr.; Paſt. Stäubler, 8 u. 
Nachmittagspr., Halt. Stäubler, (Betracht.) 1 u. 
St. Trinitatis. Amtspred.: Prod. Ritter, 8p u. 
St. Salvator. Amtspr.; Ecel, Laffert, ZEN. 
3 3 Nahmittagspr.: Cand. Weingartner, 124 u. 
Armenhaus. Amtspr.: Pred. Jäkel, gu. 
7 1 


’ 


predigenden 


behaftet war, ſo iſt es wahrſcheinlich, 


f daß er von dieſen befallen worden, und 
dabei verunglückt ſei. 5 


RE 


Katholiſche Kirchen. 
St. Johann. (Dom.) Amtspr.s Canon. Dr. Förſter. 
St. Maria. (Sandkirche.) Amtspr.: Ein Alumnus. 

Si Nachmittagspr.: Capl. Lorinſer. 

St. Vincenz.: Frühpr.: Eur. Scholz. 

Amtspr.: Pfarrer Bendier. 

St. Dorothea. Frühpr.: Kapl. Renelt. 
? Amtspr.: Pfarrer Jammer. 
Amtspr.: Eur. Kammhoff. 
Nachmittagspred.: Pfarrer Lichthorn. 
Frühpr.: Eur. Kauſch. 

Amtspr.: Cur. Kauſch 

St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Pfarrer Thiel. 

St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 

St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Selige. 
St. Anton. Amtspr.: Eur. Peſchke. 

Kreuzkirche. Frühpr.: Ein Alumnus. 


S 


St. Adalbert. 


St. Matthias. 


* 


Chriſtkatholiſch er Gottesdienſt. 


St. Bernhardin. Amtspred.: Pred. Vogtherr, 11 u. 


Im Armenhauſe. Nachmittag: Gemeindeverſammlung u, Jelteſtenwahl, 3 U. 7 


ne 


Fahrten der Eiſenbahnen. 


a. Gberſchleſiſche. Perſ onen⸗Züge Abfahrt von Breslau BM. 12 U. 
15 M. nach Myslowitz. Ankunft in Breslau NM. 3 u. von Myslowitz. 
Guͤterzuͤge: Abfahrt von Breslau VM. 7 U. 30 M. nach Myslowitz, NM. 
5 U. 35 M. bis Oppeln. Ankunft in Breslau, Abends 8 U. 47 M. von Mys⸗ 
vowitz, MM. 10 u. 30 M. von Gleiwitz. i 


Allgemeiner Anzeiger. 


. Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfennige. i 


Tyeater⸗Nepertoir. 


Sonntag, den 20. Juni: „Die Memoi⸗ 
sen des Teufels.“ Luſtſpiel in 3 Akten, 
nach dem Franzöſiſchen von L. V. G. — 
Robert, Herr Emil Devrient, als ſieb⸗ 
zehnte Gaſtrolle. 


SBerwiſchte Anzeigen. 


Das Gedicht in voriger Nummer d. Bl.; 
„Der Lauſcher an der Tempel⸗ 
prommenade“ ift nicht von mir verfaßt. 


Herrmann Er. 


Theatre pittoresque. 
| Oblauer⸗Vorſtadt, Stadtgraben Nr. 20. 
Die Vorſtellungen beginnen heute, Sonntag um 4 uhr; jede Stunde 


eine Vorſtellung. 


After Platz 4 Sgr. Ster Platz 3 Sgr. Zier Platz 2 Sgr. 


N Bauſchutt a 
kann jofort abgeholt werden Kleine Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr. 37. 5 
ECEFCCCCCCCCCCCCCC0CCTTCT0CCCTTTTTCT0T0TT ENTE 
. Guter Be! 
iſt zu haben Nikolaiſtraße im rothen 
Hahn. f 


Schöne junge Wachtelhunde 
find zu verkaufen Reuſcheſtraße 
Nr. 60, zwei Stiegen. 


Im Schießwerder 
heute Sonntag den 20. Jun: 


Großes Conzert. 


Moireux. 


Engliſche Stahlfedern 


in vorzüglicher Qualität pro Otzd. 
6 Pf. bis 12 Sgr. a Groſſ 5 Sgr. — 
4 Rihlr. 380 
Stahlfederhalter in Holz von 2 Pf. 
— 2Sgr. pro Stück, in Horn 13 Sgr 
in feineren Sorten bis 20 Sgr. — 
Wiederverkäufer erhalten 
einen angemeſſenen Nabatt 


Heinrich Richter, 


Papier,⸗Schreib,⸗Zeichnen⸗und 


Maler⸗Materialien⸗ Handlung, 
| Albrechts Strage Nr. 6. 


2 


"Käfer, Reſtaurateur. 5 


Bei Lr. Ludwig in Oels iſt erſchienen und bei Heinrich Richter, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 6, vorräthig: f 


Praktiſcher Geſchäftsfreund. 
Ein für jeden Geſchäftsmann unentbehrliches Handbuch. 


Enthaltend: Zeugniſſe, Quſttungen, Rechnungen, Anweiſungen, Voll⸗ 
machten, Buͤrgſchaften, Wechſel, Reverſe, Schenkungsurkunden, Verzichtleiſtun⸗ 
gen, Empfangs-, Schuld⸗ und Tilgungsſcheine, Kauf⸗, Mieth, Pachts, Tauſch⸗, 
Baus, Lehr⸗,Leih⸗ und Geſellſchafts⸗Contrakte, Vorträge, Vergleiche, Teſtamente, 
und Inventur⸗Anfertigungen, Heiraths⸗, Geburts⸗, Todes⸗ und andere oͤffent⸗ 
liche Anzeigen. 

’ Preis nur 4 Sgr. N = 
Auf 7 Bogen enthält dieſes Werkchen alles oben angeführte in leichtfaßlichet 
Erklaͤrung und hilft einem wahrhaft dringenden Beduͤrfniſſe ab. 
Alle die Hausfecretaire, vollſtaͤndigen Briefſteller ꝛc. enthalten das oben ange⸗ 
fuͤhrte auch, find aber mei ſtens für den Armen, der ſich auch in dieſen Punkten 
zu belehren wuͤnſcht, wegen det meiſt ziemlich hohen Preiſes beinahe unerſchwing⸗ 


— 
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b. Breslau=Schweidnik= Freiburger. Abfahr ih Bar 6 M. Hop, 
2 u. NM., 5 u. 30 M. Ankunft 8 u. 13 M. VM,, 3 u. 10 u. NM, 
Nee e ſſſy⸗mürtiſe 8 
C. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche. Perſonen Zuge Abfahrt 
dan 7 U. BM. 4 ee 
VM. Guͤterzuͤge ohne Perſonen Beförderung geht um 8 Uu. VM. 
lau und um 6 u 45 M. Ab. von Berlin ab. N wan puff 


Feine Piquee-Weften zu 11e, 1% bis 24 Rthlr., 
feine wollene Weſten von 2 bis 4 Kthlr. 

empfiehlt das Magazin von : RETTET 

Jonas Fränkel, 


Ohlauerſtraße Nr. 82. 


Straße Nr. 6, vorräthig: 
Der fröhliche 
Behr oder 
luſtiges Handwerksbüchlein. 


Etwas höchſt modernes in Verſen und in Proſa. 


im 


Schnacken aus dem Handwerksleben. 
Preis 2 Sgr. 
Dem Gewerbsmanne und den fleißigen Geſellen, die in ihren Feierſtunden durch eine 
anmuthige und heitere Lektüre ſich zu unterh 
en and been eine ſehr willkommene Gabe ſein, da ſelbiger eine Auswahl der heiter⸗ 
e 


ſo wie eine Menge launiger und kurzweiliger Schw anke, Schnurren zc. enthält. 


Abrechtsſtraße Nr. 6, vorräthig: N 

Das beſte und vorzüglichite Kochbüchlein, 
welches über 200 Speiſen enthält, und allen Köchen zu empfehlen iſt, 
die auf eine gute 


1, %%% Ju halten pflegen. N 
Fünfte Auflage. 


Preis: 2 Sgr. 


Vor vielen anderen Kochbüchern hat dieſes den Vorzug, daß es ſich mehr 


lien der unteren Klaſ⸗ 


für bürgerliche Haushaltungen und Fami 
Speiſen billig und doch 


ſen eignet. Wem es daher darum zu thun iſt, 
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ſſchmackhaft zu bereiten, der ſchaffe ſich dieſes gemeinnützige und unentbehr⸗ 


liche Büchlein an. ü 


| Grundriß der Naturgeſchichte 
4 a des i 
Thier, Pflanzen: und Mineral⸗Reiehs, 
/ für 


Gymn aſien, Real und Buͤrger⸗Schulen, fo wie für Privat⸗Lehr⸗Anſtalten. 
2 „ AR Von ; 
Samuel Schilling, 
! € Lehrer der Natur⸗Geſchichte ze. 2c. a 
Mit 6 Tafeln Abbildungen. 1 5 
RE Preis 15 Sgr. b 0 
Cartonnirt Rüden und Ecken in Leinwand 18 Sgr. 


lich, wohingegen dieſes Buch ſchon den großen Vorzug des billigen Preiſes wegen hat. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


U. NM. Ankunft in Breslau 8 u. 19 M. Ab. 11 u. 15 M. 


Bei A. Ludwig in Oels iſt erſchienen und bei Heinrich Nichter, 
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Bei ec. Eudwig in Oels iſt erſchienen und, bei Heinrich Richter, Abrecht,⸗ 


Handwerker, 


Enthaltend: Reife, Wander⸗ und Handwerks- Lieder, Hand⸗ 
werksſprüche und Handwerksfragen, Anekdoten, Schnurren und 


1 
U 


lten wünſchen, wird „der fröhliche 


n und beſten Handwerkslieder, Handwerksſprüche und Handwerksfragen, 


Hausmannskost fo wie auf delikate Feſttagsſpeiſen 
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